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Untersuchungen zum Klimawandel zeigen, dass in Zukunft in Deutschland häufi-

ger mit Trockenheitsphasen zu rechnen sein wird. Der Dürresommer des Jahres 

2018 hat anschaulich gemacht, dass auch in Deutschland die Bewältigung von 

Dürren eine ernstzunehmende Herausforderung ist. Der Vortrag zeigt auf, welche 

Anknüpfungspunkte das geltende öffentliche Wasserrecht zur Bewältigung von 

Dürreereignissen bietet. Anschließend wird die Frage diskutiert, ob das bestehen-

de Instrumentarium ausreicht, um Umwelt und Gesellschaft auch in Zukunft vor 

den Auswirkungen von Dürren zu schützen. Ein Land, das auf Grund seiner geo-

grafischen Lage über vielfältige Erfahrungen im Dürre-Management verfügt ist 

Spanien. In Spanien gibt es spezifische rechtliche Instrumente für das Dürre-

Management. Vor diesem Hintergrund soll überlegt werden, ob das spanische öf-

fentliche Wasserrecht Impulse für die Weiterentwicklung des deutschen öffentli-

chen Wasserrechtes geben kann. Der Vortrag schließt mit konkreten Vorschlägen 

zur Weiterentwicklung des geltenden Rechts.  

Dr. Peter Zoth hat im Jahr 2019 an der Ruprecht-Karls-Universität Heidelberg zum 
Thema „Rechtliche Instrumente für das Dürre-Management“ promoviert. Die Arbeit 
ist vor kurzem als Band 49 in der Schriftenreihe des Instituts für Wasser- und Ent-
sorgungswirtschaft“ im Carl Heymanns Verlag in Köln erschienen. Dr. Zoth ist seit 
2018 als Richter in der Verwaltungsgerichtsbarkeit von Baden-Württemberg tätig.  

 

Ihre Anmeldung erbitten wir bis zum 12. November per Mail an irwe@uni-bonn.de. 

367. Wasserrechtliches Kolloquium 
 

Anpassung an Trockenheit und Dürre-  
welche wasserrechtlichen Handlungsmöglichkeiten gibt es?  

 
Referent: Dr. Peter Zoth  

 
am Freitag den 13. November 2020, 14:00 Uhr 

 

Die Veranstaltung findet via Webex statt! 
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